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Der Anna-seh der Brot-Witten 

Wenn auch die Prohibition in den 
zwei großen Staaten Ohio nnd Cali 
fornien Niederlang erlitten hat, hat 

sie in den Staaten Montana, South 
Dakota, Utah, Nebraska und Michi- 
gan den Wahlpch behauptet und sa. 
mit ihre Fahne in 24 Staaten der 
Union siegreich aufgepflanzt 

Für Caljfornien wäre der Sieg 
der Prehibjtion von katastwphaler 
Bedeutung gewesen, denn es wären 
nicht nur große Werthe entwerthet, 
sondern auch Hunderttausende Don 

Arbeitern denen sich augenblicklich 
reine anderen Erwerbsmöglichteitrn 
bieten, brotlogs geworden Es ist je-» 
doch zweifellos-, daß der Zieg, welchen 
die Prohibitionisten in anderen Staai : 
ten errungen haben, sie zu dein Glausk 
den entnahng mit einem neuen An- 
sturm auch jene Staaten erobern zu 
können. wo sie ihre Kraft bislang 
vergeblich erprobten. Und schon raffSv 
ten sie sich zu der Behauptung auf, 
daß es ihnen gelingen wird, auch den 
Staat Illinois trocken zu legen. 

Man darf diese Behauptung, selbst- 
Ienn man die proshibitionistische Be- 
wegung bloß für eine vorübergehende 
ansieht, nicht mit seinem souveränen 
Lächeln von sich weisen. Den Vor- 
wurf verdienen die Ritter der persön- 
lichen Freiheit das sie den Feind von 
M Itme W und M 
Init sich über den Köpf wachseni 
ben- Und es isizwe Prohibitian 
Sein-. die zu ernsted Widerstande 
sissordert Haben Ist die Pracylbi 
sont-en ihrenzus Wie Brust des 

fWert-sen Elernents gesetzt, wird der 
Iris Geist des suglosachsenthums 
Ieitergeben Mbismus in exkl 
jcrktem Maße isde sogar religiöse 
Jntoleranz werden Die aller-natürlich 
sten Folgen eines nationalen Siege- 
der Prohibitioniften fein. Die Räder 
des Fortschritts werden nicht nur zum 
Stillstand gebracht werden« es vix-d 
vielmehr ein Rückschritt einsetzen. der 
alle Errungenschaften die im Jahre 
1776 mit fortschrittlichen Blute »r- 

taust wurden, gefährden 
Von unserem Staate Nebraska war 

zu erwarten, daß er trocken stimmen 
werde, daß er aber trocken wurde-, ist 
leider die Schuld des liberalen Eli- 
ments, welcher-, wie bestimmt erbär 
tet werden kann, den Sieg der Pro- 
hibitionisten herbeiführte und darnis 
ter gar viele Deutsche Eg- ist kam-!s 
glaublich, aber wir scheinen in enner 

»wir-sich kuriasen Zeit zu leben. Die- 

skß Mlich Liberalen Elemente 

Iwelche den Fanatikern in die Hände 
Hat-beitreten mögen noch ihr blaues 
Wunder erleben, und-viele von ihnen 
mögen dann. Unschul- fsch dieser 
Thus-seit enthäten zu haben. Frei- 
lich, ihr Bier nnd ihren Whiskey be- 
kommen diese reaktionären Elemente 
vorderband nach wie vor in ihren 
Keller-, und sie persönlich berührt die 
Probibition wenig, bis schließlich die 
Steuern aus ihr Farmeigentlmm ’in 
die Höhe schnellen werden. Da wer- 
den sie die ersten großen Augen ma- 

chen, aber es wird noch besser kom- 

vmen und sie werden nach viel größere 
Auan zeigen. 

Wie weit dem Einzelnen erlaubt 

bleiben wird, von außerhalb seinen 
Bedarf zu beziehen, bleibt abzuwar- 
ten. Es ist anzunehmen, daß, was 
Nebraska anbetrifst, die Legislatur 
scharfe Regulationen zur strengen 
Durchführung der Trockenlegnng er- 

lassen wirb. Jedenfalls wird man 

versuchen, die Einführung möglichst 
zu erschweren und den Bürgern, die 
sich mit der Vertilgung von Wasser 
absolut nicht befreunden können, den 
Genuß stärkerer Getränke möglichst 
zu verekeltr. 

Freilich, wenn sogar ein Staat wie 
Michigan sich trocken stimmt, darf 
man sich nicht wundern, daß die west- 
lichen Farmersstaaten ein gleiches 
Ergebniß aufweisen Die Prohibi 
tionswelle hat offenbar ihren Höhe 
punkt erreicht. DTiß sie aber eines 
Tages abslauen wird, ist unsere feste 
Ueberzeugung. Denn durch die Ein- 
siihru der Prohibition werden ya- 
radiesis e Zustände nicht geschaffen 
Nun wurde durch Volksbeschluß den 
Behörden eine Passe in die Hand ge- 
geben zur Lösung eines Problems 
zur praktischen Ewrobimg einer viel- 
unistrittenen Frage Das ist Alles. 
Diese neue Wasse wird auch hier das 
Problem nicht lösen, die Frage nicht 
entscheiden, aber auch die Verhältnisse 
nicht bessern, kein irdische-s Paradies 
hier schaffen, so wenig wie hier vor- 

gdem die Hölle war. Aber eine große 
EÅijahl von Bürgern werden durch 
das Geses ihres Eigenthums t 
und gehen ihrer Existenz 

« « 

Bei-the iverden sinken, ii viele 
sende von freien arnerilanischeii 

Büraern werden eines persönises 
Rechtes beraubt, das sie ZeitW 
Wiens genossen, ohne daß sie o 

»Wir haben öfters daraus hingewie- 
ilen, daß wir an Zwangsmoral nicht 
glauben: wir werden auch in dieser 
Ansicht nicht dadurch erschüttert. daß 
die Mehrzahl der Stimmeber in Ne- 
braska sowie den anderen drei Staa- 
ten nun auch in diesem Wahn ihr 
Heil zu finden vermeinen. Eine Um- 
kehr wird folgen. Wann, wissen wir 
nicht. Aber daß der gesunde Men- 
schenverstand und die wahre Erkennt- 
niß von dem, was Recht und Freiheit 
beißt, schließlich den Sieg davon tra- 
gen werden, ist unsere feste Ueberzeus 
anna. Inzwischn beißt es sich fügen- 
— und Wasser trinken, wenn man 

nichts Besseres mehr hat. 

.— 1 Passkndc Möbel 
J für Danksagungstag 

Es ist jetzt die Zeit, Ihr Speisczimmek zu möblircn. Wir leben 

im Anfang der Zaison, in welcher Ihre Freunde unterhalten wer- 

den, nnd nichts trägt-, mehr zuihrem Willkommen bei, wie ein 

hübsch und gut möblirtes Spcifezimmen 
Kommt und seht unser F- 

Lager von Speisezimmers 
Tischen mit gleichen Stuhl- 
Garnitutm Als Reuestes 
empfehlen wir Gamituren 
in der 
Willst-II sub Rath-Periode 

sue-bischen Periode 
Kitisiu Uns-Periode 

Dieselben bestehen aus 

amerikanischem Walnuß so- 
wie Mahagonic oder Eiche. 

Wir habt-n die mun- skkssrm Nnrxsxmrm m qcnmdsijcnx »Eka 

Finisl)«, wenn acnnjnscht 

Eßzinuncr Tisch und Emblc Von gleicher Art und Farbe um 

ZZHOO und aufwärts per Garnitur. 

Maninsowsnunco. 
Die stock-I Möbelhc-ndlek 

Kot-O Martin-Gebäude Westliche Dritte Straße 

Reises Fuss Joseph us OM 
gest-ers Inse- Isn der M 

säh-e Gebärde-. 

Kurz ehe wir gestern zur Presse 
gingen, verbreitete der Teieqraph ini 

sganzen Lande. daß gestern Morgen 
Kaiser Franz Joseph. der greise Dul- 

Zder aus dem Throne der habt-Thurm- 
Escheii Monat-thie- nach nur kurzem 
Iskranksein an den Folgen einer Lan 

kiienentzündiing unetivartet das Zeit- 
Iliche gesegnet dabe, nachdem er noch 

kurz vorher Audienzen ertheilt hat 
zentgegen den Mahnungen seiner 
·«,Aei-zte. Weit iiber zwei Jahre hielt 
er sich standhaft und war ununterbro 
lethen thätig während dieses ungeheu- 
sren Völkerringene, nnd als es allein 
Anschein nach lsigsain zum Schluß 

«zu kommen schei durfte er dieses 

Haixißes Ereigniß nicht melit erleben, 
Eiiicht mehr feine siegreicheii Heere in 
die Donaustadt einziehen sehen. M t 
ihm ifi eine der tragiichsien Personen 

»der Weltgeschichte, die den Leidens- 
kelch eines beweaien und ereinnisivol 
lisn und langen Lebens bis znr Nein-: 
zu leeren hatte, von der Weltbiihne 
nbaetretein mitten im furchtbaren Ne- 

.töse des Völker-mordeka Er niard ge 
liebt von seinem Volke niic tanm ie 
ein Herrscher nnd bei ihm liaiuitiäeti 
lich trisst das biblische Wort ein: 
»Unser Leben währt siehzia Jahre 
wenns hoch kommt- achtzia, nnd 
wenn es gut war, war es Mühe und 
qlrbeit « Er war til-:- Herrscher der 

Doppelmonarchie nicht auf Rosen aes 

Fbetteb nnd eine Tragödie nach der 
anderen erschütterte sein Leben. Nuns 
That er vollendet der ieste Akt des 
Dramas ist zu Ende, der Vorhang 
Isiels Was die Zukunft bringen mag, 

iwer weiß es? 

Pudel-meinst »Deine-im uns 
E einein Sitte-set Jus-inm- 
: sestvstexh , 
s 
I New London, Conn.: 

Isammensioß der »Dei«tschlend" 
zdem Schlepper »T. A. Scott«. der 
dabei mit seiner fünf Mann starken 
jBM untereina- ist Gegenstand 
einer g seiter der Bun- 

des den Mau; ie Zeug-iustitiam ge 

IMMÆ nun-den, is ließ sich 
; «-s. bringen« daß der 

;«»·-;n"ur ein-W war. 

Die über-, die Angele- 
stimmt-i überein, 

Jdurch die Strömung 
W Tit-den Schleppek 

aus Msitf riß- imd durch die 

IMM- siedet NWland bei 
»der Aitssahrt zum Schutz hätte dienen 

S 

s verhinderte 

s 

Der Zu- 
nnd 

« 

sollen, die aber statt dessen ein rai- 

sches Erfassen der drohenden Gefahr, 
Ehe die Vundeginipektoren die 

Verantwortung iiir den Untergang 
der »Zcott« festzustellen Vermögen- 
ioerden iie noch Smmtäii Hinich vom 

deutschen Haiidelxsdainpier «Necki1r«, 
der hier internirt ist, nnd der der 
Enitern Forivardinq Co. zum-hört 
lierhiiren miiifem den Eiiizmen an 

Bord dei- chilelslsersy der mit dem 
Leben davonkmn. liiimlän Omicli 
der in’5 Wasser iijirzte nnd beinahe 
ern-unten wäre, iunr imcii dem lln 
full besinniinqelos nnd iit txniiier 

nodi ielir erschöpft 
Ueber die Ursache des- Jiiiannnens 

iioszees weiß ninn nichte- Sie-mitei- 
Ter ;3uiaiiiiiieiifioß war io wichtig, 
daß der Schlepper mit verbliiifender 
Geschwindigkeit ianl, innerhalb einer 
Minute. Der Schleppdampfer tauch- 
te plötzlich vor dem Kiel der »Deutich 
land« qui und wurde am Vordertheil 
getroffen. Der Dampfer wurde ges- 
radezu aus dem Besser gehobeng 
kippte vornüber und sank Eine Kei-? 
ielexplosion war zuvor erfolgt. Dies 
übrigen Manns-haften hatten keines 
Zeit sich zu reiten- uud starben get-a 
de da, wo sie standen. ! 

Auch die »Mland« wurde be-; 
schädigt und mußte zurück in den Hei-? 
sen, woselbst einer Reparatur unter-« 
zogen wurde und am Dienstag wieder 
die Heimreise angetreten hat Möqek 
dieser Unfall kein schlechtes Onien fürs 
den muthigen Kapitän König ieinl : 

Es sind fünf Schadeneriatklagenk 
eingereicht worden, und zwar im Gesk 
iiwlmibcttage vow 897,000, wofür, 
die Eustern Fermardinq To. Bürgsk 
ichaft leistete, ehe Kapitän König abs- 
ficht-. Die Angelegenheit wird wahr-; 
icheinlich bei seiner eventuellen Rück- « 

seht sum Austrag kommen. j 
M Mii, R. V» wird gemel- 

det, das ein Frau, die ein Unbe- 
W W imd küssen wollte, 
disp- mit einer Stopan in die 
M M Mie. M uiöcs 

M nd Res. 

O ) « Der sog-en Dr. Graden der we- 

sgen versuchter Erpressung an der 
Gattin des deutschen Botschafters, der 
Griisiu Beniftorss. in Washington 
verhaftet wurde. ist« wie aus Berich- 
ten aus Deutschland hervorgeht. ein 
ganz gemeiner Spitzbiibe und Verdre- 
cher. Der Verhaftete, der sich als den 
..größten Detektiv des deutschen Kai- 
sers« bezeichnete soll es verstanden 
haben, sich als Vortragskünstler ei- 
nen Namen zu machen und zu feinen 
Vorträgen über deutschen Bart-Iris- 
tnus volle Häuser zu zielt-en Die ame- 

rikanische Presse hat es nicht der Mü 
he werth befunden. über einen Mann, 
der sich in Schmähungen über eine 
befreundete Nation ergeht, irgend 
welche. Nachforschunaen anzustellen- 
und so fand Gram-s stets zahlreiche 
Zuhöwtschusten Er soll freilich ein 
auter Redner fein. Dieser »Spian« 
ist ein gewisser Meincke. in Berlin ges- 
boren und erzogen Er trieb in 
Wiesbaden Schwindeleien und ent- 
floh mit einer Profiitnirten, Mart-km 
Bruder-, wurde aber festgenommen 
nnd zu Gefängniß verurtheilt Hier 
aui ging er nach England nnd wurde 
dort wegen Zpionnae zn lsiefängnifi 
verntlieilt Dann lmn er nach den 
Ver. Staaten nnd lnelt gemeine 
Brandreden genei- iein Vaterland 
Der Kerl iit dac- Ilnipncken nicht 
wertv. Er wird nmnricheinlich auch 
ietzt wieder mit dein :-3nclitl)ans- Be- 
kanntschaft machen mnffen. 

&#39; Jn vielen Theilen des Landes 
haben die Eifenbahnen, wie aus 

Washington berichtet wird, gerichtli- 
che Schritte unternonnnen, in denen 
sie die" Mlsungsmäßigteit des 
Adamson Aaztftundentag Gesetzes 
angefochten, und das Justizdcparte- 
ment traf Vorbereitungen das Ge- 
ies zu vertheidigen Die Bahnen ha- 
ben sich nicht erboten, die Streitfrage 
durch einen Testfall aus der Welt zu 
schaffen. Es wird jeder einzelne Fall 
vertheidigt werden. Die Bahnen er- 

klären, daß das« Geiey verfassungs- 
widrig ift. Sam. Kompers erklärt. 
daß das Geseh tin Kraft treten würde. 
ob ein Einhaltsheiehl erlassen werden 
würde oder nicht. Es wird seitens 
der Wohnung-stellten bestritten, daß 
mit einein-Streit aedroht worden sei. 

« Hinweis-: Fahrt — 
nach Pera 

Eruz befindlin Perlenenzug ent- 
gleiflf nahe Jqlapm Mexico, wobei 
159 Personens getödtet und viele 
mehr oder weniger ich-ver verletzt 
wurden DenLokomotivführer pas« 
sirte eine gefährliche Stelle mit zn 
großer Geschwindigkeit 

««Aue« El Paso, Ter» wird lie- 

richtet: Bei der Einnahme der metii 
tanischen Stadt Parral durch Villa- 
Vanditen sind alle dort verbliebenen 
Anständen mit Aus-nannte von inni- 
die entfliehen kannte-n, inne Leben 
gebracht worden« Unter den Ermor- 
deten befinden sich sechs Anieritatwn 
alle dort weilenden Deutschen, etnia 
acht, init iliren Familien, sowie eine 

Anzahl zllralser. Cliineien nnd Jn 
den. Villa nat nach seiner Einnahme 
der Stadt alle dieie Anelander liin 
rinnen lassen. Alle Geschäfte der 
Stadt wurden gepliindert nnd andere 
Linse-schwimmen beaanaen Er full 
dort die Eingelmrenen zwingen, die 
Silberberginerte zn betreiben und 
das Silber zu verkaufen 

« Auf den Werften der Brootlyner 
Wasserftont liegen Tausende von; 
Tonnen Kriegsmateriah das nicht; 
verichifft werden cann, bis die Er- ; 
laubnisz von der griechischen Regiej 
rang kommt, da für jede Berschisi I 

fang nach dein sarenreiche muß erst! 
die teleamphiickf Erlaubniß eingal 
holt bea. Die Berge von Waaren 
und egssiatxrial mögen bis zum 
Frühjahr liegenbleibeih da der ca- 
ien von Archangel zugefroren und: 
de- Schiismkkchk sie dahin unmög-! 
lich ist. ( « Die nächste Staatslegislatur von- 
Nebrasta hat hinsichtlich der Busoni-i 
menschung der beiden Parteien das-! 
selbe Aussehen wie die vorige. Dies 
Demokraten haben in beiden Häusernj 
die Oberhand, wie auch nicht anders 
zu erwarten war. 

« Aus Chicago wird berichtet, daßi 
infolge der hohen Preise von Mehls 
und Allein, was sum Backen gehörnt 
in den Ver. Staaten 1500 Bäckereieni 
in den lenten vier Monaten ihren Sie-H 
trieb einstellen mußten ( 

Die politischen Instit-ten von Wen-I 
schen und Zeitungen können und dür-; 
M weit Manns-Sehen W 
moufszbvsessbgfrw 

»B Syst-, qui W. 
lDer kommende Kring . 

s —- 

j Unter obigem Titel veröffentlichte- 
.der Franzeie Franeis Delaisi, Mit- 
quied der französischen IIij 
Zkanuner. bereits im Jahre 1911 eine-] 
Schrift, in welcher klar und deutlichk -iestaestellt wird, daß schon damalsk 
nnd viel früher die leitenden franzöis 
fischen Staatsinönner auf einen- 
Krieg und ein Niederwerfen Deutsch-, 
lande- hinarbeiteten. Dies Werk ists 
nun in englischer Ueberseeung ers 
schienen. Im Anfang dieser höchftH 
lesenswerthen Schrift erläutert der; 
Verfasser, daß es nie die Mehrheit· 
eines Volkes ist, welches Kriege her-· 
beifiilirt, sondern daß diese von ein-; 
zelnen feiner Führer, die es verltansk 
den haben, sich der Zügel der Regie 
rang zu bemächtige-n im Interesse ihrer Oerrschiucht und ihres maßlolen 
Ehrgeizeg, vielleicht auch ans einem 
gewissen Gefühl des Hasses heraus- 
in’s Werk geletzt nnd angeregt wer- 
den. 

Ed sei es auch in Frankreich der 
Fall, wo elirgeizige Politiker wie 
Deleafie schon seit Jahren an der 
Eintreisnng Deutschlands gearbeitet 
haben nnd wozu sie der siebente Edni 
ard von England eigentlich nur als 
Werkzeug deinin have. 

Nur zn leicht linlie sich die Presse 
Frankreichs. die inn den damals- all- 
mächtig scheinenden Telcasse bnlilte. 
verführen lassen, mit in das Kriegs- 
horn zu blasen nnd den Haß und den: 
Argwohn des fgranzösischen Volkes: 
gegen seinen westlichen Nachbarn 
künstlich zu erregen. 

Der Verfasser betpricht dann die; 
damals Staub aufwirvelnde Mal-ok-« 
kosKrisis, das damals in die Wege 
geleitete Militärabkommen mit Eng- 
land, undbeweist an der Hand be-· 
weiskräftiger Erklärungen, daß ein 
Krieg zwischen England, daß feine 
Hawelsssmemonie bedroht sieht- 
und Deutschland bestimmt kommen 
müsse. Er sieht voraus, daß der 
Krieg auf den Feldern Belaiens aus- 

gefochten werden niuß, da Frankreich 
fich verpflichten müsse, für England 
die Deutschen von der Beschergreii ! 
fung Antwetpens abzuhalten, damit," 
die von Telaisi mit Provbetenbsickjj 

» sorauggeiehene englische Blockikungj 
Deutschlands wirksam durchgeführt 
zwetden könne. 

Betreffs Deutschland sagt der Ver- 
fasser, daß dieses nicht beabsichtige« 
Frankreich anzugreisen Er bade-Ei 
nach Gründen gesucht, weshalb 
Deutschland einen Angriss unterneh- 
men sollte, aber keine gesunden 

Diese Lettiire wird Jedem ein- 

psolilen, besonders da der Preis iiiir 

loc beträgt Die Schrift ist beim 
Staatsverband Nebraska, lkill Ho- 
wardstrasze, Onialia, Neb» erl)iiltlicli, 
nnd sollten sich alle deutschen Vereine 
eine Anzahl Ereiiiiilare iiir ibre Mit- 
glieder kommen lassen. 

Wilioii iniidit wieder ieliiiri aeaen 
Teiitiiiilaiii. Zu sing naeli der Wahl! 

Teiiiiche Tanitilseete iiolen siiii jetzt 
die Beute direlt nein der Tlieniie 
iiiiiiidiiiia ber. Tag Wort Ahnung 
licti« nie-like iiir sie iiittit 

Vier inelir Staaten, einschließlich 
unseres Staates .ii-bras3ia, mit Pro- 
liibitien beglückt Ziiinapsbrennereis 
Aktien steigen! 

Woodrow Wilsoii hat ohne Zweifel- 
gesiegt Das aiiieritauische Volk bat it 
sich eine herbe Niederlage bereiteti 
Die nächsten vier Jahre werden der·· 
kleinen Mehrheit des Volkes M 

bringen- was sie verdient. Aber der El 
Unschuldige wird mit dein Schuldi-· 
gen zu leiden haben. 

Bin. J. Reche, Canadas Minister 
des Innern, nannte in Cleveland, O« 
in einer Rede vor dein Canadian 
Club die deutschen Heersührer »Ver«l 
brecher« und Deutschlands Kriegsno- 
litit eine «Gesal)r für die Tivilisa-» 
tion«. Ein vorzeitiget Friede würdes 
ein Verbrechen sein Dauernden 
Frieden könne es erst dann geben, 
nachdem England die Führer des- 
deutschen Militarisnius ausgerottet 
habs. ,- Qitn 

—- Wesbalb wollt Jbr zu Hause 
Euer eigenes Brod backen, wenn; 
die »Star Väckerei« dieses für Euchz 
besorgen kanns Jbr bekommt geradej 
so gutes Brod, wenn nicht besser, wie 
zu Hause gebackeneD und es ist be- 
deutend bicliqer sür Euch. Die »Star 
Wiesen« ist mit den neuesten Musen-I nerien und Oesen eingerichtet sie 
nehmen sesteilunaen an und liesmi 
M das Brod in&#39;s Haus« 

« M III- site-Muth 
sen ein use e. w 1 

Deutmmt M. Omartzkopenøky. 
vormals von der L ibwache des Zagen, 

wird 

Montag Abend, den 27. November 
um S llb1,lm 

Licdcrkranz-Thcatcr 
Unter Anspizien des ersvetband einen 

Vortrag 
halt-sit Wer 

tussifche Zustände im allgemeinem 
feine Erlebnisse als Gefangen-er in Tibirlesh 

leim- Flucbt aus der Gefangenschaft, 
über die Ursachen des Krieges u. a. m. 

Rciykislrag fürs Rathe Kreuz 

lfintrittz LI- Muts a Person. &#39; 

lkx Mute für Schüler. 

—- scdc Person hat zwei Erziehun- 
Icn: die eine, die sie von Anderen er 

sätt, und die enden-, die wichtigere-, 
sie sie sich selbst giebt- 
I— 

Frau Win. Range in Comckon 
Tonmflyiv bcqitm vor einigen Tagen 
im Kreise ihrer Verwandten und 
Freunde ihr Wiege-niest. 

Wissen Sie auch, 
daß Sie Geld sparen können. wenn Sie 

Jhre 
Schuhe, net-erschwe- 

Decken, Pelzc und Schnittwaarcn 
" 

von uns kaufen? 

I 
j 

Gute moderne Schuhe für Damen und Herren 82.5« 
und aufwärts, gute schwere Arbeitgschuhe Inr Mänmr zu 
Ist-Js- nnd attfiväktø. 

Es wird nicht mehr lange- dancjrn sind ou- ije höher, 
weil dic- Fabriten diese Waaren Irhnn ietzt nicht mehr für 
den elben verkaufen-, als wir diese aubnstsn 

Roqu jeht von uns nnd spart Euch Geld. 
W. L. Donglaø Schuhe Utz E Dnnn Schuhe 

für Männer. für Frauen 

H. J. Lorentzen 
Neues Etwas-Gebund- 
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